
Gesellschaft für Ingenieurbaukunst                                                                       Société pour l’art de l’ingénieur Società per l’arte dell’ingegneria                                                                           Societad per l’art d’indschignier

oben: Bruder-Klaus-Kirche in Winkeln, Heinz Hossdorf (1958-59) © cvr, 
unten: Volksbad St.Gallen, nach dem System François Hennebique (1904-1906) © Stadt St.Gallen

Ingenieuse Strukturen  
in Gossau und St. Gallen 
24. Oktober 2026

Structures ingénieuses  
à Gossau et à Saint-Gall
24 octobre 2026

oben: Goldzackhalle in Gossau (1954/55) © Schnetzer Puskas, 
unten: Lokremise (1902-1903 / 1909-1911) mit dem Wasserturm von Robert Maillart (1906). © wikipedia



Ingenieuse Strukturen
Samstag, 24. Oktober 2026
Organisation:  
Clementine Hegner-van Rooden 
Kontakt am Tag der Exkursion: 079 291 05 20

Structures ingénieuses
 
Samedi 24 octobre 2026
Organisation:  
Clementine Hegner-van Rooden 
Contact le jour de l’excursion: 079 291 05 20

Goldzackhalle von Heinz Hossdorf in Gossau
Die Goldzackhalle wurde 1954/55 nach Plänen der 
Architekten Heinrich Danzeisen und Hans Voser mit 
dem Tragwerk des Bauingenieurs Heinz Hossdorf 
errichtet. Die stützenfreie, rund 50 × 28 m grosse 
Halle wird von sechs schräg gestellten Kreiszylinder-
Sheddächern überspannt. Die vor Ort ausgeführten 
Spritzbetonschalen sind lediglich 7 cm im Scheitel 
und 12 cm am Kämpfer stark. Verstärkte Schalenrän-
der und sichelförmige Stahlrohre bilden ein räumlich 
wirkendes Beton-Stahl-Verbundtragwerk. Die ausser- 
gewöhnlich leichte Konstruktion zählt zu Hossdorfs 
frühen bedeutenden Schalenbauten.
Es stellte sich lange die Frage, wie sich dieses Bau-
denkmal durch eine neue Nutzung langfristig sichern 
lässt, ohne seinen konstruktiven und räumlichen 
Charakter zu verlieren. Wir werden sehen, dass dies 
momentan gelungen ist.

Bruder-Klaus-Kirche in St. Gallen-Winkeln
Die Bruder-Klaus-Kirche entstand 1958–1959 nach 
Plänen der Architekten Ernest Brantschen und Alfons 
Weisser; das Tragwerk entwickelte wiederum Heinz 
Hossdorf. Das nahezu quadratische Kirchenschiff 
wird von einer stützenfreien, doppelt gekrümmten 
Betonschale überspannt, die ursprünglich lediglich  
7 cm stark war.
Bemerkenswert ist Hossdorfs Entwurfsmethode: Das 
komplexe Tragverhalten untersuchte er experimentell 
an physischen Modellen. Konstruktion, Geometrie 
und Licht bestimmen gemeinsam den skulpturalen 
Innenraum – ein charakteristisches Beispiel für 
Hossdorfs experimentellen Umgang und Modellstatik 
mit dünnen Betonschalen.

Lokremise St. Gallen
Die 1902/03 errichtete und 1909–1911 auf 21 Lok- 
stände erweiterte Lokremise ist das grösste erhalte-
ne Lokomotiv-Ringdepot der Schweiz. Die Planung 
erfolgte unter Bauingenieur Koenig und dem Baubüro 
des SBB-Kreises IV; für die architektonische Gestal-
tung wurden Heinrich Ditscher und Karl Moser bei-
gezogen. Konstruktiv bemerkenswert ist die für ihre 
Zeit fortschrittliche Eisenbetonkonstruktion, ausge-
führt durch Luitpold Kottmann & Cie., Basel. Radial 
angeordnete Unterzüge und Querträger aus Eisen-
beton lagern auf schlanken Stützen und überspannen 

die keilförmigen Lokstände rund um die zentrale Dreh-
scheibe. Damit gehört die Remise zu den frühen Bei-
spielen des Eisenbetonbaus in der Schweiz.
Nach dem Ende der ursprünglichen Nutzung blieb 
der charakteristische Ringbau erhalten. 2009/10 
wurde die Lokremise umfassend instandgesetzt und 
zum Kulturzentrum umgebaut. 

Wasserturm St. Gallen von Robert Maillart
Der 1906 von Robert Maillart für die SBB errichtete 
Wasserturm diente der Wasserversorgung der 
Dampflokomotiven am Bahnhof St. Gallen. Der funk-
tionale Zweckbau ist ein frühes Beispiel des Eisen-
beton-Skelettbaus und entstand in einer entschei-
denden Entwicklungsphase des damals noch jungen 
Baustoffs.
Der Turm zeigt bereits Maillarts Suche nach einer 
materialgerechten und konstruktiv konsequenten 
Formensprache. Heute beherbergt er die permanente 
Rauminstallation The House of Friction (Pumpwerk 
Heimat) des Schweizer Künstlers Christoph Büchel. 
Wegen Bauarbeiten ist der Turm derzeit aber leider 
auf unbestimmte Zeit geschlossen – wir besichtigen 
den Bau also nur von aussen.

Volksbad St. Gallen
Das Volksbad St. Gallen, 1906 eröffnet, ist das älteste 
noch bestehende Hallenbad der Schweiz und zu-
gleich ein bemerkenswertes Zeugnis des frühen  
Eisenbetonbaus. Konstruktiv besonders interessant 
ist das Eisenbetongewölbe über der Schwimmhalle, 
ausgeführt nach dem System Hennebique – einem 
der wegweisenden Systeme für den frühen Stahl- 
betonbau.
Nach rund 120 Jahren ist heute nicht primär das his-
torische Tragwerk, sondern vor allem die technische 
Infrastruktur eine Herausforderung: Gebäudetechnik, 
Badewasseraufbereitung und weitere Anlagen sind 
umfassend erneuerungsbedürftig. Damit stellt sich 
exemplarisch die Frage, wie ein konstruktiv bedeu-
tendes Baudenkmal heutigen technischen Anforde-
rungen angepasst und gleichzeitig in seiner histori-
schen Substanz erhalten werden kann. 
Über seine weitere Zukunft soll im November 2026 
entschieden werden.

Programm
09.45h	 Treffpunkt: Bahnhofplatz Gossau 
	 Abfahrt: 06.17h Lausanne, 07.22h Basel 
	 SBB, 08.08h Chur, 08.37h Zürich Hb,  
	 07.35h Luzern
	 09.44h: Ankunft Bahnhof Gossau
	 5min Spaziergang zur Stadtbühlstr.12.
10.00 - 
10.45h	 Goldzackhalle in Gossau
	 von Heinz Hossdorf, 1954/55
	 Begehung mit Giulia Boller: «Kreiszylin- 
	 der-Shedhalle aus einer räumlichen Beton- 
	 Stahl-Verbundkonstruktion.» 
	 Danach Transfer mit Car: 10min.
11.00 - 
11.45h	 Bruder-Klaus-Kirche Winkeln
	 von Heinz Hossdorf, 1958/59 
	 Besuch und Begehung mit Giulia Boller:  
	 «Doppelgekrümmte Betonschale.» 
	 Danach Transfer mit Car: 15min.
12.10 - 
13.50h	 Lokremise St.Gallen  
	 Mittagessen und Vortrag von Ekaterina  
	 Nozhova, SBB Denkmalpflege: «Trag- 
	 konstruktionen von Remisen der SBB». 
	 Danach zu Fuss: 5min.
13.50 - 
14.15h	 Wasserturm 
	 von Robert Maillart, 1906 
	 Besichtigung aussen. Danach zu Fuss: 5min  
	 bis Rosenbergstr., 15min-Transfer mit Bus 
	 B1/B2 bis Singenbergstr. und 5min zu Fuss.
14.30 - 
16.00h	 Volksbad St. Gallen – Volksbadstr. 6 
	 Besuch mit Matthias Fischer, Leiter  
	 städtische Denkmalpflege St. Gallen.  
	 Danach Rückfahrt zum Bahnhof.
16.00 - 
16.30h	 Ende des Tages 
	 Individuelle Rückreise: 16.37h ab  
	 St.Gallen Bahnhof.

Programme
09.45h	 Rendez-vous: Place de la gare de Gossau 
	 Départs: 06.17h Lausanne; 07.22h Bâle  
	 CFF; 08.08h Coire, 07.33h Zurich gc;  
	 07.35h Lucerne 
	 09.44h: Arrivée gare de Gossau 
	 5min à pied jusqu’à la Stadtbühlstr.12.
10.00 - 
10.45h	 Goldzackhalle à Gossau  
	 de Heinz Hossdorf, 1954/55 
	 Visite avec Giulia Boller: «Halle à sheds  
	 cylindriques constituée d’une structure  
	 spatiale mixte béton-acier.» 
	 Puis transfert en car: 10min.
11.00 - 
11.45h	 Bruder-Klaus-Kirche Winkeln
	 de Heinz Hossdorf, 1958/59 
	 Visite avec Giulia Boller: 
	 «Coque en béton à double courbure.» 
	 Puis transfert en car: 15min.
12.10 - 
13.50h	 Lokremise Saint-Gall 
	 Déjeuner et présentation d’Ekaterina Noz- 
	 hova, Conservation du patrimoine des CFF: 
	 «Structures porteuses des remises CFF».  
	 Puis à pied: 5min.
13.50 - 
14.15h	 Wasserturm 
	 de Robert Maillart, 1906 
	 Visite extérieure. Puis à pied: 5 min jusqu’à  
	 Rosenbergstr., 15min en bus B1/B2  
	 jusqu’à Singenbergstr. et 5min à pied.
14.30 - 
16.00h	 Volksbad Saint-Gall – Volksbadstr. 6 
	 Visite avec Matthias Fischer, responsable  
	 de la conservation des monuments de la  
	 ville de Saint-Gall. Puis retour à la gare.
16.00 - 
16.30h	 Fin de la journée  
	 Retour individuel: départ à 16.37h de la  
	 gare de Saint-Gall.

Gesellschaft für Ingenieurbaukunst, Sekretariat, c/o Jauslin Stebler AG, 
Quellenrain 2, 4310 Rheinfelden, Tel. 061 467 67 67, gfi@jauslinstebler.ch

Die Abrechnung erfolgt per direkter Einzahlung auf: Gesellschaft für Ingenieurbaukunst, 8000 Zürich;  
Postcheckkonto 80-79525-0, IBAN CH02 0900 0000 8007 9525 0
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Kleine Programmänderungen sind möglich. Die Unfallversicherung  
ist Sache der Teilnehmenden.  
Die Kosten betragen für Mitglieder CHF 45.- und für Gäste CHF 65.-.

Anmeldung bis 16.10.2026 über QR-Code:
Einzahlung über diesen QR-Code möglich.

Die Referate werden an diesem Anlass in deutscher Sprache gehalten.


